
Aufruf an die gedrückte Menschheit in Deutschland, im Namen der Franken-
Republik von Adam Philipp Custine, Fränkischen Bürger, und General der 
Armeen der Republik 
 
Als die Franken sich zum Kriege entschlossen, wurden sie dazu aufgefordert, um 
den ungerechten Angriffen der Despoten, dieser in Vorurtheilen eingewiegten 
Menschen zurückzutreiben, welche sich einbilden, daß die Völker des Erdbodens 
aus keiner anderen Absicht da sind, als vor ihren Unterdrückern zu knieen, und durch 
ihr Gold wie durch ihren blutigen Schweiß den Stolz, die Habsucht und die Wollust 
ihrer pflichtvergessenen Vorsteher zu sättigen.  
Die Nation der Franken und ihre Repräsentanten werden nach ihrer Gerechtigkeit 
allezeit die Völker unterscheiden, welche unglücklich genug sind, sich genöthiget zu 
sehen, ihre Häupter unter das entehrende Joch des Despotismus zu krümmen.  
Eine Nation, welche zuerst allen Völkern das Beispiel gegeben hat, zu ihren Rechten 
zurückzukehren, bietet Verbrüderung – bietet Freiheit Euch an! –  
Euer eigener unerzwungener Wille soll Euer Schicksal entscheiden. Selbst dann, 
wenn ihr die Sklaverei den Wohlthaten vorziehen würdet, mit welchem die Freiheit 
Euch winkt, bleibt es Euch überlassen, zu bestimmen, welcher Despot Euch Eure 
Fesseln zurückgeben soll. 
Ich werde die alten Auflagen handhaben; nur von jenen Menschen werde ich 
Brandschatzung fordern welche Euch drückende Lasten auflegen, denen die sich 
selbst zu entziehen wußten. Ich werde alle konstituirten Gewalten bis dahin 
beschützen, wo ein freier Wunsch den Willen der Bürger, Beisaßen und Bauern in 
den Städten und Ortschaften des Erzbißthums Mainz, der Bißthümer Worms und 
Speier, und in allen übrigen Gegenden von Deutschland, in welchen die Fahnen der 
Frankenrepublik aufgepflanzt werden sollen, bis, sage ich, ein freier Wunsch den 
Willen eines jeden dieser Deutschen Völker wird bekannt gemacht haben. 
Ich bin im Begriffe, diese Vestung in den fürchterlichsten Vertheidigungsstand zu 
setzen, und ob man gleich unter Euch hat verbreiten wollen, daß ich die Absicht 
habe, sie zu verlassen, so schwöre ich doch: ich will sie behaupten! selbst dann noch 
behaupten, wenn das ganze Heer unsrer Feinde sich gegen dieselbe verbinden 
sollte.  
Möge sie zu Brustwehr der Freiheit aller Völker des deutschen Reiches gedeihen! 
Mögen aus ihrem Rufen diese Grundsätze ewiger Wahrheiten hervorgehen! Möge 
die Klarheit dieser Grundsätze alle Menschen ergreifen, deren Nacken noch unter 
das Joch der Knechtschaft gebeugt ist! –  
Was mich betrifft, so habe ich, stolz auf den schönen Titel eines fränkischen Bürgers, 
all jenen Unterscheidungszeichen abgeschworen, die der Stolz der Despoten erfand. 
Der einzige, eines vernünftigen Menschen würdige Ehrgeiz ist dieser: In den Herzen 
seiner Mitbürger zu leben. 
 
Der Franken Bürger, General der Republikanischen Armeen, Custine 
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